
DEUTSCHER BUNDESTAG
17. Wahlperiode

Ausschuss für Ernährung,
Landwirtschaft und
Verbraucherschutz

Berlin, den 09.03.2011

Tel.: 32 580 (Sekretariat)
Tel.: 31483 (Sitzungssaal)
Fax: 36 022 (Sekretariat)
Fax: 30487 (Sitzungssaal)

Mitteilung

Achtung!
Abweichende Sitzungszeit!
Abweichender Sitzungsort!

Die 35. Sitzung des Ausschusses für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz findet statt
am:

Montag, dem 04.04.2011, 13.00 Uhr
Sitzungssaal: 3 101

Sitzungsort: Berlin, Marie-Elisabeth-Lüders-Haus,
Adele-Schreiber-Krieger-Straße 1

T a g e s o r d n u n g

Öffentliche Anhörung

zum Thema

"Welternährung"

Aufgrund der begrenzten Platzanzahl bitten wir alle Besucher um vorherige Anmeldung mit Namen,
Vornamen und Geburtsdatum unter folgender E-Mail-Adresse:

elv-ausschuss@bundestag.de

Besucher werden gebeten, am Eingang den Personalausweis bereitzuhalten.
Bedingt durch die Bestimmungen des neuen Ausweisgesetzes darf der Personalausweis nicht mehr

als Pfand hinterlegt werden. Daher bitte ich Sie, ein weiteres mit Bild und Namen versehenes
Dokument (Führerschein, Reisepass o. ä.) für die Einlasskontrolle mitzubringen.

Handys im Sitzungssaal bitte ausschalten.

Hans-Michael Goldmann, MdB
Vorsitzender

mailto:elv-ausschuss@bundestag.de
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PA 10 - AfELV

Liste der Sachverständigen

für die 35. Sitzung des Ausschusses für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz
zur

Öffentlichen Anhörung
zum Thema

„Welternährung“

am Montag, den 04. April 2011, von 13.00-17.00 Uhr
im MELH, Anhörungssaal 3 101

Sachverständige
Verbände/Bundesländer/Ministerien

Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der
Vereinten Nationen - FAO
(Alexander Müller)

Konferenz der Vereinten Nationen für Handel und
Entwicklung - UNCTAD
(Dr. habil. Ulrich Hoffmann)

Oxfam Deutschland
(Marita Wiggerthale)

Einzelsachverständige

Dr. Paul Armbruster

Dr. Michael Brüntrup

Bärbel Dieckmann

Dr. Manfred Kern

Prof. Dr. Dr. h.c. Harald von Witzke
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Fragenkatalog

1. Was sind Ihrer Meinung nach die wichtigsten Ursachen und Lösungsansätze für die Zahl
von einer Milliarde Hungernder bei einer rechnerisch für die Gesamtbevölkerung
ausreichenden Produktion an Kilokalorien?

2. Gibt es neue Erkenntnisse zu den Ursachen der Nahrungsmittelkrise, die es zu
berücksichtigen gilt?

3. Welche Maßnahmen müssen ergriffen werden, um in Umsetzung des Menschenrechts auf
Nahrung die Entwicklung der Landwirtschaft sowie den regionalen und lokalen Handel mit
Lebensmitteln in den Entwicklungs- und Schwellenländern weiter zu fördern, insbesondere
mit Blick auf die Agrarpolitik und Agrarforschung in Deutschland und Europa?

4. Sind die nach der Nahrungsmittelkrise unternommenen Schritte zur Bekämpfung des
Hungers in der Welt geeignet und damit die Weichen in die richtige Richtung gestellt?

5. Wie beurteilen Sie die aktuelle Lage auf den Weltgetreidemärkten? Droht eine neue
Nahrungsmittelkrise?

6. Wie hat sich die Ernährungssituation in den Ländern, die 1990 einen Welthungerindex über
20 (gravierender oder ernster Hunger) aufwiesen seither entwickelt, worauf ist eine
positive, worauf eine negative Entwicklung zurückzuführen und wie bewerten Sie diesen
vom IFPRI (Internationales Forschungsinstitut für Ernährungspolitik) entwickelten
Welthungerindex als Maß für die Ernährungssituation in Entwicklungs- und
Schwellenländern?

7. In welchem Umfang tragen Ernte-, Lagerungs- und Transportverluste beim Anbau von
Pflanzen für die Lebensmittelproduktion bzw. deren Weiterverarbeitung zum Mangel an
Nahrungsmitteln in den Ländern mit einem hohen Welthungerindex bei?

8. Welchen Beitrag können Bildung und Ausbildung, insbesondere eine verbesserte fachliche
Ausbildung in Bezug auf Anbau und Ernte, sowie die Verarbeitung pflanzlicher und
tierischer Produkte zur Verbesserung der Situation der Welternährung leisten?

9. Sehen Sie eine direkte Verbindung zwischen „Good Governance“ in Entwicklungsländern
und positiven Entwicklungen in der Landwirtschaft in diesen Ländern?

10. Welche Auswirkungen haben Ihrer Meinung nach die immer noch vorhandenen
EU-Agrarexportsubventionen sowie die handelsverzerrenden innereuropäischen
Marktstützungen auf die Lebenssituation vieler Menschen in den Entwicklungsländern?

11. Wie kann ein weltweit fairer Zugang zu und eine faire Produktion von Nahrungsmitteln
gewährleistet werden, der vor allem den Kleinbauern in den Entwicklungsländern die
Möglichkeit einer profitablen Nahrungsmittelproduktion ermöglicht?

12. Großflächiger Landkauf und Landpacht in den Entwicklungsländern durch internationale
Unternehmen und industrielle Länder sowie Schwellenländer – das so genannte Land
Grabbing – hat in den letzten Jahren massiv zugenommen. Welche nationalen und
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internationalen Regelungen sind Ihrer Meinung notwendig, um negative Auswirkungen für
die lokale Bevölkerung zu verhindern?

13. Wie beurteilen Sie die Bemühungen der FAO im Allgemeinen und des bei den
Rom-Organisationen angesiedelten neuen CFS im Speziellen, freiwillige Leitlinien zum
Zugang zu Land zu erarbeiten und damit das unkontrollierte so genannte „land grabbing“
(Aufkauf von riesigen Landflächen in Entwicklungsländern durch ausländische
Großinvestoren) einzudämmen?

14. Welche Bedeutung hat die Erhöhung der Effizienz der landwirtschaftlichen Produktion
durch Nutzung verbesserter Pflanzensorten, moderner Technik sowie Dünge- und
Schädlingsbekämpfungsmethoden für die Welternährung?

15. Welche Möglichkeiten sehen Sie in der modernen Pflanzenzüchtung einschließlich der
Nutzung biotechnologischer Methoden durch Anpassung der Kulturpflanzen an den
Klimawandel dem Verlust von Ackerfläche entgegenzuwirken, um die Ernährungssituation
in diesen Ländern zu verbessern sowie die Verbesserung der Eigenschaften der
Kulturpflanzen für die Ernährung (Goldener Reis), um den so genannten stillen Hunger zu
lindern?

16. Welchen Einfluss hat die Flächenkonkurrenz zwischen dem Anbau von Pflanzen zur
Energieproduktion (Strom, Kraftstoffe) und dem von Pflanzen zur Lebens- und
Futtermittelproduktion auf die Situation der Welternährung?

17. Welche Bedeutung hat die Europäische Landwirtschaft für den weltweiten Kampf gegen
Hunger und Mangelernährung und sehen Sie einen Zusammenhang zwischen der
Gemeinsamen Agrarpolitik der EU und der Ernährungssituation in den Ländern mit einem
Welthungerindex über 20; falls ja: was sollte bei der anstehenden Reform der GAP beachtet
werden?

18. Wie könnte ein an den Bedürfnissen der Klein- und Kleinstbauern in den
Entwicklungsländern ausgerichtetes Konzept standortgerechter Landwirtschaft aussehen,
das unter Berücksichtigung von ökologischen und sozialen Kriterien, die
Nahrungsmittelversorgung und die Einkommen der Landwirte vor Ort langfristig sichert?

19. Wie beurteilen Sie die Folgen des Anstiegs der Weltagrarpreise sowie der mangelnden
Effizienz im Umgang mit Agrarprodukten (Vor- und Nachernteverluste,
Lebensmittelverschwendung, Fleischkonsum und den damit verbundenen Flächen- und
Ressourcenverbrauch) für die Umsetzung des Rechts auf Nahrung und die bäuerliche
Landwirtschaft weltweit unter Berücksichtigung geeigneter Konsequenzen für die
Agrarpolitik?

20. Hat die Spekulation an den Warenterminmärkten Auswirkungen auf die Preisentwicklung
auf den Spotmärkten?

21. Die in diesem Frühjahr enorm steigenden Preise für Grundnahrungsmittel wie Reis, Weizen
oder Mais führen zu Hunger und Armut in vielen Entwicklungsländern. Wie können Ihrer
Meinung nach die Ursachen durch entsprechende Regelungen national und/oder
international dauerhaft beseitigt werden?
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22. Wie beurteilen Sie die Schlussfolgerungen des UN-Weltagrarberichts IASSTD, der nicht in
einer zunehmenden Intensivierung, insbesondere der Ausrichtung auf Agro- Gentechnik,
sondern in der Umsetzung einer nachhaltigen und kleinbäuerlich orientierten
Landwirtschaft die Lösung der Welternährungskrise sieht?

23. Wie bewerten Sie die Anstrengungen der Bundesregierung in der Hungerbekämpfung seit
der Nahrungsmittelkrise?

24. Wie bewerten Sie den von der britischen Regierung im Januar veröffentlichten Bericht
„The Future of Food and Farming“ und seine Lösungsvorschläge in Hinblick auf die
Verbesserung der Welternährung, die Minderung der Zahl von Menschen, die hungern oder
an dem so genannten stillen Hunger (Mangelernährung) leiden?

25. Welche Dimension hat der Außenhandel der EU mit LDC-Staaten und welche
Auswirkungen ergeben sich daraus?


